
A.ulolllati~ierung rle~ Bercgllllngshetriebs i~t llS möglich, dip 
Anlage im Tag- lIIid Nnchtbelrich ununterbrocheIl einzu­
selZen. 

Die automatisierte ortsfeste Anlage bietet den Vorteil, kleine 
RE'gengaben mit geringem Arbeitszeitaufwand auszubringen , 
wodurch den ansteigenden Ansprüchen der Pflanzen besser 
Rechnung getragen werden kann . 

4. Okonomie 

Die AUlnmalisierung dl'r Heregnung in der ortsfeslen Bereg­
nungsHnlage rrmöglieht eine Swigerung der Arbeitsproduk­
tivität bei 100 mm Zusatzregen je Jahr auf 280 Prozent 
gegenüber der nicht automatisierten ortsfesten Beregnungs­
anlage, in der die Regner durch Handschieber in lInd außer 
Betrieb gesetzt werden. Im Vergleich zu den gegenwärtig 
modernsten ' teilbeweglichen Beregnungsverfahren auf der 
Grundlage von rollbaren Regnerleitungen wird die Arbeits­
produktivitii~ um ein Vielfaches gesteigert. Die Investitions­
kosten der automatisierlen ortsfesten Beregnungsanlage 
einschließlich der Kosten für Versenkhydranten bewegen 
sich gegenwärtig im Bereich von 8000 bis 9000 M/ha und ver­
ursachen bei 100 mm Zusatzregen je Jahr Verfahrenskosten 
um 800 M/ha. 

f 

Dabei ist zu hemerken, daß der Anteil für das unterirdische 
Druckrohrnetz 45 bis 50 Prozent vom Gesamtinvestitions· 
aufwand der ortsfesten automatisierten Beregnungsanlage 
ausmacht. 

Für die NulZung automaliSlerter ortsfester Beregnungsan-. 
lagen sollen V<lr allem intensive, aur hohe Beregungsmehr­
erträge ausgerichtete Fruchtfolgen, wie Gemüse und Obst, 
in Betracht kommen, um eine EHektivität der Beregnung 
unter den gegenwärtigen Kostenbedingungen zu gewähr­
leisten. 

!'I_ Zu.ammenfassung 

Die im Ergehni~ der Enlwicklungsarbeiten geschaffenen 
Automatisierungselemente für orl~feste Klnrwasserbereg­
nungsanlagell, die man unter dem Begriff "Regnomat-Sy­
stem" zusammenfaßt, werden in Aufbau, Funktions- und 
Wirkungsweise beschrieben. Die Beregnungstechnologie wird 
erläutert. 

Durch die AutomatisIerung des Beregnungsbetriebs in orts­
festen Anlagen kann die Arbeitsproduktivität um ein Viel­
faches gesteige~t werden. 

Mit dem Regnomal-System steht ein automatisiertes orts­
festes Beregnungsverfahren zur Verfügung, das vorrangig 
für den hochintensiven Obst- und Feldgemüseanbau in die 
Landwirtschaft der DDR eingeführt werden sollte. 
Die gegenwärtig hohen Anlagenkosten der automatisierten 
Anlage müssen durch Bereitstellung kostengiinstigerer Bau­
elemente einschließlich der Automatisierungselemente weiter 
gesenkt werden. 

Zur weiteren Verbesserung' des Beregnungsverfahren ist es 
notwendig, die Frage nach der Wahl des Regnerverbands 
unter dem Gesichtspunkt der Erzielung des ·günstigsten öko- ../'. 
nomischen Effekts (Verhältnis Mehrerträge zu Investaul-
wand) bei praktisch auftretenden Windgeschwindigkeiten 
forschungsmäßig zu bearbeiten. 

Literatur 

/ 1/ Voigt, D.: Möglicllkdten der Automntisierung des Beregnungsbc· 
triebes. Dt. Agrnl"temnik 20 (1970) H. 9, S. 1,34 

. /,).1 Ryckov , N. J./A. L Kozlov: K voprosu HulOmnti1"ac.ii gtacionarnych 
dozdeval ' nych sistem. l'rud y vsesojuznogo nnycno - issledo­
vntel'skogo institute mcchuni1.9cii i techniki poliva. Kolomna 
(1970) H. 2, S. 12-17 

/3! Großllächenrcgner W 68 (Prospekt) . VEB Landtechnisro.,s Instand-
setzungswerk Wriezen A 9060 

Dipl.-tng. H. Ahlg,imm, KOT· 
Dipl.-Ing . K. Tische,· 

Zur zweckmäßigen Verwendung. konstruktiven Gestaltung 
und Erprobung von Versenkhydranten für Beregnungsanlagen 

Oer Begriff Verscn.khyrlrant (VB) hat sich in der DDR wäh­
rend der Zei·t der Entwick~ung dieser DruckwasserRbgabc­
vorrichtung in mehreren Ländern (UdSSR, VRB, CSSR, 
DDR, USA, BRD, Frankreich) etwa ab 1965 herdusgebildet. 
In der UdSSR wird von unterirdtschen, 'ausfahrharen Hy­
dranten gesprochen /1/. 
Unter Vcrsenkhydr.ant wird eine Druckwasserarma~ur ver­
standen, die die Vellbindung zwischen einem unterirdischen 
Rohrnetzund oberirdischen Druckwasserverbrauchern her­
stellen kann. Der mit dem Rohrnetzwasseroruck auslahrbare 
und a<ul verschiedene Art versenk.bare Teil des VH, auch 
Teleskop genannt, wird nach der Nutzung.speriode manuell, 
mit technischen Hilfsmitteln (.z. B. Traktorenanbaugerät) 
oder mit Hilfe eines zweiten, parallelen Oruckrohrnetzes in 
die unterirdische Stellung gebracht. Prinzipiell besteht die 
Aufgabe von VH in der DruckwasscrbereitJstellung und in 
der Möglichkeit, das erschlossene Territorium an der Ober­
fläche bis zu einer bestimmten (Versenk-) Tiefe für andere 
Aooeit.~prozesse, die nicht mit der Wß..9serversorg·ung im Zu­
sammenhang stehen , völlig zu räumen. 

1. Volkswirtsmahliche AufgabensteIlung für die Entwick­
lung von Versenkhydranten zur Nutzung in Beregnungs­
anlagen 

Jn der DDR liegt die Bedeutung der Beregnung (im Kom­
plex mit anderen meliorativen Maßnahmen zur rationellen 
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Nutzung des Produktion"mitteL<; Boden) sowohl in der Er­
trag.s:neigerung. als auch in der Ertragssicherung bei ungün­
stigen klirrnnischen bzw. witterungsbedingten Einflußfakto­
ren. Neben der Klarwasserverregnung muß auf die kombi­
nierte Verregnung anderer Flüssigkeiten mit Wirk&toffen der 
Mineroldüngung, des Pflanzenschutzes, der Unkrautbekämp­
fung sowie die Ausbringung von Abwasser und Gülle hin­
gewiesen werden. 

Jn diesem Rahmen stellt der VH gegenüber dem herkömm­
lichen, oberirdischen, nicht versenkbaren und nur aufwendig 
demontierbaren Hydranten (Bild 1) ein Rationalisierungs­
mittel dar, das zur Intensivierung der Produktion in mehr­
facher Weise beiträgt. Für die Nu'tzungsbedingungen von 
KlaITWa&serberegnung.sanlagen mit automatisiertem Bereg­
n'ungsbetrieb (Regnomat-Klarwasser) wurden an VH zu stei­
lende Anfordel'ungen präzisiert und in agrotechnischen For­
derungen (ATF) zusammengestellt (Bild 2): 

Ausfahren des versenk.baren Teils mit Hilfe des Rohr­
net2Xlrucks 

Ein.fahren des versenkbaren Teils mit mechanisch-hydrau­
Ii.schen Hilfsmitteln in Form von Troktor-Anhaugeräten 

nutllbar mit Klarwasser und leicht verschmutzten Flü)". 
sigkeiten 

ln..titut für ~Iechnni.i~rung Potsdam·Rornlm cler AdL der DDR 
(Direktor: Ober.ng. O. Bostelmann) 
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· Bilrl 1 ("ngf"nulT.trl' \'(>ru·lkf:1U~r.ler Rnnrlslrrir.'n in einer H:\'{i·r~nt{':n" 

rt·jl;c r-incr Il?ilbl?\\" !glidH~n Ih~rpgnllllj:t'Sönritg(' 

~ellndruck 

Fl üssigkeit~urc11s-atz· 
tJbel'd~ckung im eingdahrencn 
Zustand 

Oberkante des ausgefahrenen Teih 

Masse 

Ausfahrdruck 

Druck vrrlust bei Nennuurchsatz 

Druckan<stieg im Hohrnetz während 
des AusCahren$ 

selbsttätiges Entlüften während 
des Druckan,.tiegs 

Tecbnisch-ökonomi:;chc AnforderungCII 

10 kp/crn 2 

. . . 100 mJ/h 

> 500 mm unter 
Terrainoberkante 
(TOK) 
> 150 mm über TOK 

< 50kg 

< 5,5 kp/cm 2 

< O,3kp/cm2 

:;;; 0,2 kp/em2 • 10111 

Lcckverlu~t(' < 10 l/h 
einscl.7.bar in ;(lIen landwirtsdHlftlich 
genutzten BodE'nmten; Ein- und 
Ausfahrcn ist nur in ungefrorenem 
Zustand d",,, Bodens erforderlich 

max. erforderliche Versenkkraft 30() kp 

Ein-Mann-Bedienung für die Montage 
und Demontage oberirdischer 
Ausrüstungsteile 

Wartungsfreiheil während der 
Nutzungsdau('r (6 Monate/a; 

20 Jahre) 
durchschnittlich!')' jährlicher I nstand­
haltungsaufwand unter 5 Prozent 
des Anschaffungspreises 

Maschinenprci$ unter 500 ~1 

siandardisierter Anschluß ober-
irdischer Ausrüstungen 

Einhaltung geltender ASAO 

für die 1.1ndwirt,cha.ftliche Produk­
tion wird jährlich mit bis zu 3 bzw. 
im Gemüsebau mit bis zu 5 Ein­
und Aus-fahrzyklen gerechrtet, SO 

daß der VH in der !\,u'tzungszeit 
bis zu 100 Ein- und Ausfahrzyklen 
ohne -Funktionsstörungen zu b<>­
wältigen hat. 

Die im Rahmen des RGW vorhandenen ATF-Entwürfe 
überschreiten die hier genanJlten Forderungen. Sie resultie­
ren z. B. aus klimatischen Gründen bei Verwendung soge­
nannter winterfester nohrnebze anstelle von "Sommerleitun­
gen", die im Winter ent.leert werden, und aus anderen 
Nu·tzungstechnologien. 
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Prinzip· und Erläulerullgsski1.zc de.~ entwickelten \'crsenkh~·" 

dranten ver Kale!!orie bis 201/. Durch-satz; 

a Ansfhluß Steuorarmalur , b Kopf teil des ausfahrbaren Poly­
iilhyle nrohres. c aU&fahrbares Polyäthylenrohr, d Führungsteil , 
e Fußteil des Polyälhylenrohrs, I Grundkörper, 8 RohrneW1O' 
.chluß, " Standfläche des Versenkhyoranlen, i Uberdeckung im 
eingefAhrenen Zustan<l, k Höhe der AnschluOfläche des Ver· 
.enkhydranten, I RohroeLl:überdecku"g, m Höhe der Rohrnelz' 
oberkanle über der Stand fläche, n Montagebaugrube für Ver­
~enkhydrAnten, 0 Lage der Steuerarmatur, p Lage des Regners, 
q Oberfläfhe des Stnndortes (TOK) 

2. Lösungsmöglichkeiten und damit verkniipfte konstruktive 
bzw. technologische Probleme 

Bei Berücksichtigung der Bedeutung, die der Beregnung in 
der DDR zukommt, darf der spezifische Aufwand, die zu­
lässige Belastung je ,ha durch den VH, im Vergleich mit 
beregnungsintensiven Ländern nur gering sein. Es muß auf 
eine einfache Technol(}gie und unaufwendige Lösungskon­
zeption orientiert werden . Das zulässige Ausmaß des Auf­
wnnd~ für VH wird im wesell'tlichen durch folgende Ele-

' -mente begrenzt: 

Material- und Kosteneinsparung gegenüber herkömm­
lichen, nicht versenkbaren Hydranten (Bild 1) 

Vermeidung eines durchschnittlic1len Nurtzflächenverlustcs 
von 30 bis 50 m1 je Hydrant und einer 15- bis 20prozen­
tigen Verringerung der Arbeitsproduktivität bei den land­
wirtschaftlichen Maschinen in folge Behinderung durch 
nicht versenkbare Hydranten und deren Schutzvorricb­
tungen /1/ 

Vermeidung VOll InS>tandsetzungsoauJwendungen an etwa 
10 Prozent herkömmlicher ·Hydranten in Höhe von rd. 
60 bis 1201\01 je Hydrant und Jahr 

Vermeidung VOll Verunkrautungsquellen in der Nutz­
Häche (Bild 1) 

Senkung des Bau-Moub.1geaufwands bei der Installation 
gegenüber herkömmlichen, nicht vellSenkbaren Hydran­
ten. 

Hinsichtlich des technologIschen Einsatzes von VH müssen 
zwei Varianten berücksichtigt werden: 

n) VH, die einen Regner versorgen mit einem Durchsatz 
bis etwa 72 m3jh (20 1/5) ; 

b)--VH, die Bcregnungsausrüstungen (rollbare Regnerleitun­
gen u. dgl.) mit einem Durchsatz ab 201/s bis etwa 100 Ij~ 
versorgen. 

Bis 1972 wurde in der DDR ein fuuktionsfähiger VH der 
Variante Il) -_entwickelt und erprobt, sowie seine Funktions-

agrnrU>dlillk . iJ. Jg, . Hoft 4 . AI"il 19;) 



sicherheit. unter Praxisbeiingungen nachgewiet;en. Dabei 
mußten folgende Probleme gclös.t werden: 

Abstreifen der um ausfahrburen Rohrteil anhaftenden 
Erde 
Abdichtung des nllsfahr,baren Hn,hrteils gegc'Uübpr rlom 
Crundkörper 
Führung rles ltohrteiI.; sowie Begrenzung rlpr Hubbewe­
gung in heiden Richrtungen 
Sicherung der Entlüftung und einer Spülwirkung 11m 
Kopfteil des HyrlranteD 
Be.schränken d<>r Korrosion und des Versclrleiße~ durch 
~J ... teri-alw!lhl Ullrl konstruktive Auslegung entsprechend 
der ;\'utzung~daue:r 
schnell bedieubare Verschluß- hzw. Anschlußvorrichtung 
Entleerbarkeit ,I es VH außerhalb der Nutzungszeit über 
die Hohrnet.zlciwngCll 
Vermeid<>n von An.sammlungen eingeschwemmter Fremd­
~toffe im Grundkörper rles VH 
einfuthcr Rohrlwt7;1ülsdlluß eIes VH mit geringem Mon­
tage,lu fw;md 
Sicherung der gdordprtcll Uberdeckung' des versenkten 
VH bei minimall'r Rohrtletzverll'getiefe 
Bercit.stellen eine.. einfachen Anbaugeräts . für Traktoren 
zum Versenken des auslahrbaren Rohrteils des VH. 

Oie l'rstl"n I!rlli eIer oben genannten Pr(lbleme erwiesen sich 
im Verlauf der Entwicklungen als die kompliziertesten und 
waren fOIlSchungsmällig- am wenigsten ersclilossen. Die Uber­
nahme bekannter Abstreifringe aus der OIhydraulik bzw. 
bekannter Kons truktionsprinzipien bezüglich der Führung 
von Kolben oder Stangen war nur nach Berücksichtigung der 
spezifischen Eigenschaften der Erde und des für das aus­
fahrbare Rohr verwendeten Polyäthylen-Rohrmaterials mög­
lich. Die Verwendung von Polyäthylen-ha~t erwies sich aus 
mehreren Gründen als vorteilhaft : 

Verringerung der Konstruktio\l'sllu""st· 
Korrosio nsbes tä n-digkei t 
durch Elastizität AbstüLZung am BodE'n 
die EIII"tiziliit des PE-Rohrs ermöglicht eine betröchtli(,hc 
Ahweichung der Achse des VH VOll der Achse der Ver­
senkeinrichtung am Traktor (bis zn 20°) 
das Verschleißverhalten des PE-Rohl's ist unter den ge­
wählten Nutzungsbedingungen für mehr ak! 120 Ein- une! 
Ausfahrzyklen ausreichend. 

Mit dem Einsatz dieses Rohrmaterialg waren nuch zusätz­
lich Probleme verknüpft. Die Dehnung unter Arbeits-, Nenn­
und PrüCdruck mußte bei der SpieLbemessung der Führung 
berücksichtigt weroen. Hierbei wirkte sich außerdem eine 
gewi;;se Inhomoge~ität des PE-Rohrmaterials au.s. So erwie­
sen sich die Dehnungseig-ensch.aften in zwei senkrecht zu­
einander liegenden DurchmllS'serebenen als unterschiedlich 
und miteinane!er verknüpft. 

Die Abdichtungsprobleme konnten mit TGL-Innenlippcn­
dichtringen gelöst werden. 

Beim Abstreifen und Führen wurde d;JS Prinzip der Paarung 
eines harten und eines weichen Werkstoffs genutzt. 
Die konstruktive Auslegung erfolgt so, daß die Verschleiß­
eigenschaften des weichen Werkstoffs der Nu~zungsdauer 

entsprechen. 
Mit der im Bild 2 erläuterten Konstruktion konnten alle 
DetoiL~ der ATF erfüllt weroen. 

Hinsichtlich des Preises können wegen ·der bisherigen Klein-­
serienfertigung, deren Aufwendungen nicht repräsentativ 
sind, keine endgültigen Angaben gemacht werden. Die Maße 
i. kund l im Bild 2 lassen sich unter Beachtung des Zu­
sammenhangs zwischen ihnen in Grenzen oh-ne prinzipielle 
Funktionsbeeinflussungen des VH ändern, wobei der Her­
steller -aus , ökonomisclien Gründen auf eine minimale Va­
riantenanzahl orientieren wird. 

Der Rohmetzanschluß ist prinzipiell über alle im Rohrlei­
tungsbau verfügbaren Kupplungen möglich . Uberschiebbare 
Muffen mit GU!Ilmiringquetschdichtungen (MM-KS, PME u. 
dgiJ erwiesen sich hinsichtlich des Montageaulwands, der 
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Materialiolelisität und eier Kosten ab sebr vorhlilhak. Der 
Hy':drantengrundkönper steht direkt in der Leitung und dient 
bei Durchgangs-, Eck- oder Verzweigungshydranten gleich­
zeitig- zur Einsparung von Formstiicken (T-Stücke, 90°-Bögen) 
für dos Rohrnetz. 

Die erforderlichen Einfahrkräfte lagen im allgGmeinen um 
etwa 100 kp. In MaximaHällen, bei ungünstiger SpieLbemes­
sUlIg in der Führung traten bis zu 240 kp auf. Die Stand- ' 
fläche des VH wire! unter Berücksichtigung der Eigenmll.sse 
mit etwa 0,3 kp/c m2 beJ.a.Stel. Für das Ausfahren der VH 
wurden im Normalfall brücke um 2 kp/cm2 benötigt. Für 
das Entlüften und 'Spülen erwies sich eine einfache 5-mm­
Bohrung mit einer Verschl·ußschrauhe als ·ausreichend. Im 
Knpfteil de!; Hydranten wurde kein Ventil angeordnet, wo­
e!unh der Ourchst'romquerschnitt fr..ei bleibt und die Regner­
e!üse der engste Querschniu in der Baugruppe VH, Steuer­
armatur, Regner ist. D;JS Ven;chlußstück des Kopf teils am 
VH und der Anschluß von Regner oder Steuerarmaturen 
erfolgt mit Hilfe eines Bnjollett~chnellverschlusses. Anschluß­
möglichkeiten über cin R 3N -Gewinde sind vorhanden. 

3. Anwendungstechnologie für den VH 

3.1. Einbau 

In Rohrgröbp.n wire! der VH auf gewachsenem Boden in 
kleinen Vertiefungen senkrecht zur Rohrleitung aufgestellt. 
In starken Ceföllestrecken sind die Anschlußstutzen indi- ..> 
vi<luell anzupassen. Nach Anschluß der Rohrleitung kalln 
die Verfüllung vorgenommen werden. 

3.2 .. Inbetriebnahme 

Im Rahmen der .Rohrlletzüberprüfung erfolgt das erste AU5-
fahren der VH. Mit Hilfe der Abspcrrvorrichtung des Rohr­
netzsvs tems und eines ManometeIlS wird von Hand der all­
mähliche Oruck<Iufbau im Rohrnetz reguI ierol. Nach Errei­
chen des halben Nenndrucks siml unter normalen Bedingun­
gen all!> VH ausgefahren . . DIL<; kann an der Anzahl vorhan­
Ilpnl'r kleiner Fontänen auf der Beregnung~f1äche im Ver­
gleich mit der Anzahl der installierten VH überpriift werden. 
Somit ist in cler Regel nach einer halben Stunde der A,us­
fahrvorgang obgeschlossen. Nach Absenken des Drucks ~f 
Null kann mit dt!r Aufrüstung derBeregnungsanlage (Steuer­
arlllatur und Regner) begonnen weroen . Während der Be­
stückung wird vom VH der Verschluß ahgenommen und eine 
Steuerarmatur mit Regner aufgeset21t (Bild 3). Die Ver­
sch)iisse werden auf dem Transportmittel für die Regner. 
und Steuerarma.turen gesammelt und später eingelagert. 

3.3. Zeilweilige Außerbetriebset:.ung bis zur nächsten 
RegeTlgabe 

In diesem Fall sind am VH keine Maßnahmen erforderlich. 
Soll die erschlos.sene Fläche an der Oberfläche hearbeitet wer­

(Forl8et%ung auf S.i~ 166) 

Bild:1 AU'Il'.rahrener Ven;enkhydrant mit aufgeselzter Steuerarmalur 
und Regaler 
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Neue Ergebnisse bei der Entwicklung roll barer Regnerleitungen 
Oip!.-Inll. H.-J. Kreienbrink. KOT" 
Inll' E. Zech. KOT· 

1. Die gegenwärtige und pel'8pektivische Bedeutung der 
roll baren Regnerleitungen 

Die Beregnungsfläche wird gegenwärtig durch den Bau von 
teilbeweglichen Beregnungsanlagen für Klarwasser und 
Gülle, die hauptsächlich mit rollbaren Regnerleitungen (RR) 
ausgerüstet werden, erweitert. 

Dieses Verfahren ermöglicht eine Ru~reiehende Arbeitspro­
duktivität bei vertretbaren Kosten. Diesbezüglich liegen teil­
bewegliche Beregnungsanlagen zwischen vollbewegliehen und 
ortsfesten Anlagen (Tafel 1). 

Da zu erwarten ist, daß iot clen nächslen Jahren die roll­
bAren Regnerleitungen das Hauptmeehanisierungsmiltel in 
t.eilbewegliehen Beregnungsanlagen bleiben, wurde auf eine 
zielgerichtete Weiterentwicklung dieser Beregnungste(:hnik 
großes Augenmerk gelegt. Dabei geht es vorrangig um elie 
Erhöhung der "Leistung der Beregnungsmaschinen und um 
ihre Funkl.ionssicherheit. 

Bemerkenswerte FortschriLle wurden mit deli vor kurzcm 
entwickelten rolLbnren Regnerleitungen RR 125/300, RR 
175/600 (beide DDR) und der DkSch 64 "Wolshanka" 
(UdSSR) erzielt. In der DDR werden zukünftig bei Klar­
wasser und Gülle dic rollbarcn Regnerleitungen RR 125/300 
und RR 175/600 (Bild 1) vorrangig eingesetzt. Für die aus­
schließliche Verregnung von Klarwasser wird später dic in 
der UdSSR produzierte rollbare Regnerleitung "Wolshanka" 
verfügbar sein. 

2. Beschreibung der rollbaren Regnerleitungen RR 125/300, 
. RR 175/600 und "Wolshanka" 

Die A.rbeitsweisc der rollbaren Regnerleitungen läßt sich 
wie folgt kurz beschreiben: 

Die VO~I den Rollrädern getragene Rohrleitung wird durch 
ein in der Mitle befindliches Antriebsaggregat mit Vt'rbren-

Inslilul mr Medlaoisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR 
(Direklor: Obering. O. B<>slelmann) 

den (mähen, harken, Dünger streuen u. dgl.), so kann der 
VH nach Abnahmc der Stcuerarmatur und des Regners so~ 
wie nach dem Au[setzen des Verschlusses bis TOK mauuell 
(z. B. Belastung durch 1 AK) versenkt werden. S6ll eine 
tiefere Bodenbeanbeitung erfolgen, ist die völlige Versenkung 
des VH mit Hilfe einer Versenkvorrichtung in Form eines 
doppeltwirkenden ölhydraulischen Ar.beitszylinders am Ge­
räteträgerholm vorzunchmen . 

3.4. Au{Jerbetriebselzung für die Winterperiode 

Außer der Versenkung und der Entleerung, die mit der Ent­
leerung des Rohrnetzes eriolg't, sind nm VH keine Maßnah­
men erforderlich. 

4. Zusammenfassung 

Versenkhydranten bringen gegenüber herkömlulichen Hy­
dranten wesentliche technologische und ökonomi.sche Ver­
besserungen. Die Entwicklung und konstruktive Gestaltung 
sowie wesentliche Erprobungsergebnisse lvurden für einen 
Versenkhydranten der Kategorie bis 72 m3/ h (20I/s) Durch­
satz beschrieben. Die für Bedingungen der DDR gewählte 
Anwendungstechnologie wird erläutert. 

Literatur 
/ l l Rabinodl7 .... 'H'11r A. 1.: 1\u.srnhOlko. i i..s.::Jledu\'anije pn<!scnlUkh \'yd\' L"h­
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Jlungsmotor in Drehung versetzt und bewegt sich mit ge­
radeaus ,vo:>rlaufendem Vorschub von einer Aufstellung zur 
nnderen. Die auf der Rohrleitung befindlichen Regner wer­
den von einem fest installierten Feldhydranten über einen 
Schlauch mit Wasser gespeis.t. Bei den HR 125/300 unel 
RR 175/600 besteht das Mittelteil aus einem hochunler~etz­
ten Schneckenstirnradgetriebe, das vollständig gekapselt ist 
und in 01 läuft. Getragen wird das Antriebsleil durch bei­
derseits angeordnete Rollräder. Uber Sporngestäuge und 
Spornräder wird das Rückdrehmoment des Getriebes auf elen 
Boden übertragen. Die Rohrleitung besteht. aus verzinkten 
Bundstahlrohren, die durch eint' kraftschlüssige Klemm­
bügelkupplung drehfest miteinander verbunden werden. Dif' 
aus Stahlblech gefertigten feuerverzinktt'n Räder werdcn auf 
die ' an jedem zweiten Rohr befindlichen Mitnehmerstäbe 
aufgesetzt. Die Regner und Entleerungsventile sind mit 
Schellen uus Al-Guß am Rohr befestigt. 

Bei dcr "Wolshanka" wird im Gegensatz dazu das Mitlelteil 
durch Spornräder getragcn, die über Kellen angetrieben wer­
den. Es finden Aluminiumrohre mit einer formsehliissigen 
Flanschkupplung Verwendung. Die verzinkten - aus Stohl 
gefertigten Räder - sind geteilt und werden am Rohr fest­
geklemmt. Die Regner sind kardanisch aufgehängt, so daß 
sie infolgl' der Schwerkraft bei jeder RohrsteIlung senkrl'cht 
stehen. 

3. Technische Probleme und ihre Lösungen an roll baren 
Regnerleitungen 

3. 1. Antriell 

Die bei den RH. J25j ::lOO und RR 175/600 f11lgewendet!' l.ö­
sung hat den Vorteil. daß das Getriebe in sich geschlossen 
ausgeführt werden kann. Dadurch wird eine große Betriebs­
sicherheit und ein geringer Wartungsa ufwand ermöglicht. 
Probleme entstchen beim Eimabz, weil die Abstützkraft des 
Sporn rads einen bestimmten Rollwidc.rsland am Spornrad 
erzeugt und gleichzeitig die Rollräder um den gleichen Be­
trag entlastet werden. Dadurch wird die Vortriebskraft ver­
ringert, und der Schlupf des Mittelteils eNtöltt sich . Dieses 
Verhalten beeinflußt die Vorrotlgenauigkeit des Mittelteils 
negativ. Durch Verlängerung des Sporngestänges kann man 
die AbstUtzkraft des Sporn rads bedeutend herabsetzen 
(Bild 2) . Versuche haben gezl'igt, daß sich durch die Ver­
lä ngerung des Sporngestänges das Zuriiekbleiben des An­
triebsteils in zulässigen Gren:>:en halten läßt. Mit dem nor­
malen 3 m lange~ Sporngestiinge waren bei einer Rollstrer.ke 
von etwa 500 m dic millieren Abweichungen der Rohrachse 
von einer idealen Geraden bei der RR 175/600 4,12 m, bei 
einl'm auf 7 m verlängerten Sporngestänge verringerte sich 
diese Abweichung auf 1,43 m. 

3.2. Rohrleitung 

Das vom Getriebe erzeugte Drehmoment muß über eine ein­
fache , leicht lösbare Rohrkupplung übertragen werden. 
Kleinere Vorgänger. der rollbaren Regnerleitung (RR 80 und 
RR 100) wurden mit einer form schlüssigen Kupplung, z. B. 
einer versteiften Kardangelenkkupplung oder mit einer 
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